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(54) SICHERHEITSELEMENT ZUR EINBETTUNG
(567) Die Erfindung betrifft ein Sicherheitselement
(20) zur Einbettung in ein papierbasiertes Sicherheitsdo-
kument (10), mit einem Tragersubstrat, das mit alphanu-
merischen und/oder graphischen Nutzhinweisen (26)
versehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Trager-

IN EIN SICHERHEITSDOKUMENT

substrat neben den Nutzhinweisen (26) einen Manipula-
tionshinweis (28) aufweist, der mit einem in einem orga-
nischen Lésungsmittel 16slichen Tarnaufdruck (30) Gber-
druckt und dadurch verborgen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitselement
zur Einbettung in ein papierbasiertes Sicherheitsdoku-
ment, wobei das Sicherheitselement ein Tragersubstrat
aufweist, das mit alphanumerischen und/oder graphi-
schen Nutzhinweisen versehen ist.

[0002] Zum Schutz vor Manipulationen durch Radie-
ren mit organischen Lésungsmitteln sind Sicherheitspa-
piere oft mit einer chemischen Sicherung ausgestattet,
die eine Manipulation durch eine Farbreaktion sichtbar
macht. Es istinzwischen auch potentiellen Falschern be-
kannt, dass solche Farbreaktionen bei organischen L&-
sungsmitteln durch verschiedene Farbstoff-Pigmente
ausgeldst werden, die in Wasser nicht 16slich sind, aber
durch Losungsmittel aufgeldst werden kdnnen. Beim Ra-
dieren mit einem organischen Lésungsmittel bluten die
kleinen Farbstoff-Pigmente aus und erzeugen als Mani-
pulationsanzeiger einen Farbfleck.

[0003] Allerdings lassen sich viele Farbstoff-Pigmente
durch das Einweichen des Sicherheitspapiers in einem
Lésungsmittelbad vollstandig auflésen, so dass die Far-
be durch die Verdiinnung verschwindet. Ein solches Ein-
weichen Uberstehen die meisten Sicherheitsdruckfarben
und Sicherheitsfeatures aufgrund ihrer hohen Bestan-
digkeit, so dass die Gefahr besteht, dass die chemische
Sicherung durch das Einweichen des Sicherheitspapiers
Uiberwunden werden kann.

[0004] Ausgehend davon liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, papierbasierte Sicherheitsdokumente
wirkungsvoll gegen Manipulationen zu schitzen bzw.
Manipulationsversuche leicht erkennbar zu machen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der un-
abhangigen Anspriiche geldst. Weiterbildungen der Er-
findung sind Gegenstand der abhangigen Anspriiche.
[0006] Die Erfindung stellt ein verbessertes Sicher-
heitselement zur Einbettung in ein papierbasiertes Si-
cherheitsdokument bereit. Das Sicherheitselement ent-
halt ein Tragersubstrat, das mit alphanumerischen
und/oder graphischen Nutzhinweisen versehen ist. Ne-
ben den Nutzhinweisen weist das Tragersubstrat auch
einen Manipulationshinweis auf, der mit einem in einem
organischen Losungsmittel 16slichen Tarnaufdruck tiber-
druckt und dadurch verborgen ist.

[0007] In einem organischen L&sungsmittel 16st sich
der Tarnaufdruck zweckmaRig auf und legt dadurch den
Manipulationshinweis frei. Von Falschern haufig einge-
setzte organische Losungsmittel sind beispielsweise po-
lare Lésungsmittel, wie z. B. Alkohole, oder auch unpo-
lare Losungsmittel, wie z. B. Tetrachlormethan.

[0008] Der Manipulationshinweis ist vorteilhaft mehr-
fach und zwar insbesondere abwechselnd mit einem al-
phanumerischen und/oder graphischen Nutzhinweis auf
dem Tragersubstrat aufgebracht.

[0009] Bevorzugt ist der Manipulationshinweis durch
Muster, Zeichen odereine Codierung, insbesondere eine
alphanumerische Zeichenfolge (Negativ- oder Positiv-
text) gebildet. Der Manipulationshinweis kann beispiels-
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weise durch einen Schriftzug "void", "ungltig", "invalid",
"falsch" oder einen anderen Hinweis auf eine erfolgte
Manipulation gebildet sein.

[0010] Der Tarnaufdruck kann durch eine homogene
Druckflache gebildet sein, die den Manipulationshinweis
Uberdeckt. Der Tarnaufdruck kann gemaR einer vorteil-
haften Ausgestaltung aber auch durch Muster, Zeichen
oder eine Codierung, insbesondere als Negativ- oder Po-
sitivtext, gebildet sein und er kann in diesem Fall insbe-
sondere eine Nutzinformation bilden. Bei einem Manipu-
lationsversuch mit einem organischen Lésungsmittel 16-
sen sich der Tarnaufdruck und die durch ihn gebildete
Nutzinformation auf und es erscheint an ihrer Stelle mit
dem Manipulationshinweis eine andere, auf die Manipu-
lation hinweisende Information. Es versteht sich, dass
sich der Manipulationshinweis von der Nutzinformation
unterscheidet.

[0011] Der Manipulationshinweis ist vorteilhaft 16-
sungsmittelbestandig ausgebildet. Auch die Nutzhinwei-
se sind mit Vorteil I16sungsmittelbestandig ausgebildet,
im Gegensatz zu der erwahnten, gegebenenfalls durch
den Tarnaufdruck gebildeten Nutzinformation. Die Nutz-
information des Tarnaufdrucks kann allerdings dieselbe
Information wie die Nutzhinweise darstellen oder kann
auf diese bezogen sein oder diese zu einer Gesamtin-
formation erganzen.

[0012] Das Tragersubstrat des Sicherheitselements
umfasst bevorzugt eine Kunststofffolie, insbesondere
aus Polyethylenterephthalat (PET).

[0013] Zur weiteren Erhéhung der Falschungssicher-
heit kdnnen auf dem Tragersubstrat des Sicherheitsele-
ments mindestens eine im infraroten Wellenldngenbe-
reich elektromagnetischer Strahlung absorbierende
Druckfarbe (im Folgenden als IR-absorbierende Druck-
farbe bezeichnet) und mindestens eine iminfraroten Wel-
lenlangenbereich elektromagnetischer Strahlung trans-
parente Druckfarbe (im Folgenden als IR-transparente
Druckfarbe bezeichnet) aufgebracht sein. Die Echtheit
eines Sicherheitsdokuments, beispielsweise eines
Passpapiers, lasst sich dadurch zusatzlich mittels Pri-
fung der Druckfarben unter IR-Beleuchtung nachweisen.
Solche Sicherheitsmerkmale stellen verborgene Sicher-
heitsmerkmale, sogenannte "Level 2"-Merkmale bzw.
verborgene Merkmale dar.

[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung enthalt der
Tarnaufdruck dementsprechend mindestens eine im in-
fraroten Wellenlangenbereich  elektromagnetischer
Strahlung absorbierende Druckfarbe mit einem ersten
Remissionswert und enthalt der Manipulationshinweis
und/oder enthalten ein oder mehrere der Nutzhinweise
mindestens eine im infraroten Wellenldngenbereich
elektromagnetischer Strahlung transparente Druckfarbe
mit einem zweiten Remissionswert. Der Abstand zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Remissionswert be-
tragt dabei vorteilhaft mindestens 40 %.

[0015] Alternativ kann der Manipulationshinweis eine
IR-absorbierende Druckfarbe enthalten. Optional kdn-
nen zusatzlich auch ein oder mehrere der Nutzhinweise
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eine IR-absorbierende Druckfarbe enthalten.

[0016] Mit Vorteil sind sowohl der Tarnaufdruck als
auch der Manipulationshinweis durch Muster, Zeichen
oder eine Codierung, insbesondere eine alphanumeri-
sche Zeichenfolge gebildet. Der Manipulationshinweis ist
dann bevorzugt durch Muster, Zeichen oder eine Codie-
rung gebildet, die aus nur einem Teil der Muster, Zeichen
oder der Codierung des Tarnaufdrucks besteht/beste-
hen, beispielsweise aus jedem zweiten Zeichen des
Tarnaufdrucks oder auch nur aus einem einzigen Zei-
chen des Tarnaufdrucks. Er liefert somit einen eindeuti-
gen Hinweis auf eine erfolgte Manipulation. Die Muster,
Zeichen oder die Bestandteile der Codierung des Mani-
pulationshinweises sind dabei vorteilhaft passergenau
zu den entsprechenden Mustern, Zeichen oder Bestand-
teilen der Codierung des Tarnaufdrucks vorgesehen, so
dass der Manipulationshinweis durch den Tarnaufdruck
verborgen ist.

[0017] Die mindestens eine IR-absorbierende Druck-
farbe des Tarnaufdrucks und die mindestens eine IR-
transparente Druckfarbe der Nutzhinweise weisen mit
Vorteil bei Beleuchtung mit sichtbarer elektromagneti-
scher Strahlung den gleichen Farbton auf. Werden nam-
lich Text, Zeichen bzw. Muster aus zwei Druckfarben zu-
sammengesetzt, die bei Beleuchtung mit sichtbarer elek-
tromagnetischer Strahlung den gleichen Farbton besit-
zen, aber eine unterschiedliche IR-Transparenz aufwei-
sen, so lasst das Druckbild bei Betrachtung bei Beleuch-
tung mit sichtbarer elektromagnetischer Strahlung ver-
muten, dass dieses mit einer einzigen Druckfarbe er-
zeugt wurde. Bei Beleuchtung mit elektromagnetischer
Strahlung im infraroten Wellenlangenbereich erkenntder
Betrachter jedoch, dass Teile des Druckbilds mit einer
IR-transparenten Druckfarbe aufgebracht wurden.
[0018] Die Wellenldnge der elektromagnetischen
Strahlung im infraroten Wellenlangenbereich fir die zu
prifenden IR-transparenten und IR-absorbierenden
Druckfarben liegt besonders bevorzugt im Bereich von
700 nm bis 1000 nm. Die mindestens eine IR-absorbie-
rende Druckfarbe weist dabei mit Vorteil einen ersten
Remissionswert von < 50 %, die mindestens eine IR-
transparente Druckfarbe einen zweiten Remissionswert
von > 90% auf.

[0019] Die mindestens eine IR-transparente Druckfar-
be und die mindestens eine IR-absorbierende Druckfar-
be sind besonders bevorzugt durch I6sungsmittelbasie-
rende, wasserbasierende oder UV-hartbare Druckfarben
bzw. Toner gebildet, die im Tiefdruck, Digitaldruck, UV-
Offset-Druck, Siebdruck, Inkjet-Druck oder Flexodruck
auf das Tragersubstrat des Sicherheitselements aufge-
druckt werden.

[0020] IR-absobierende und IR-transparente Druck-
farben werden Ublicherweise in zwei Arbeitsgdngen mit
Zwischentrockung passergenau gedruckt. Bevorzugt er-
folgt der Tarnaufdruck als letzter Druckgang. Abhangig
vom zu bedruckenden Substrat kommen dabei unter-
schiedliche Druckfarbensysteme zum Einsatz. Druckfar-
ben, welche bei Beleuchtung mit elektromagnetischer
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Strahlung im infraroten Wellenlangenbereich transpa-
rent erscheinen, sind meist Farben mit Farbstoffen, IR-
absorbierende Druckfarben hingegen sind meist pig-
mentbasierte Druckfarben.

[0021] Anhand von IR-Sensoren oder IR-Priifgeraten
(wie beispielsweise eine IR-Kamera) kann die Echtheit
des Sicherheitselementes dadurch gepriift werden, dass
bei Beleuchtung mit elektromagnetischer Strahlung im
infraroten Wellenlangenbereich, beispielsweise bei einer
Wellenlange zwischen 850 nm und 940 nm, nur die IR-
absorbierenden Druckelemente, nicht jedoch die IR-
transparenten Druckelemente erkennbar sind. Bei Be-
leuchtung mit sichtbarer elektromagnetischer Strahlung
bzw. Licht mit einer Wellenldnge von etwa 380 nm bis
etwa 750 nm hingegen sind alle Druckelemente der IR-
transparenten und IR-absorbierenden Druckfarbe(n)
sichtbar. Die IR-Transparenz fungiert somit als verbor-
genes Merkmal ("hidden feature").

[0022] Das Sicherheitselement stelltinsbesondere ei-
nen Sicherheitsfaden oder ein Sicherheitsband dar. Bei-
spielsweise werden Sicherheitsfaden fiir Passpapiere im
Stand der Technik als sogenannte CountryCode-Faden
mit einer Flagge und einem Negativ- oder Positivtext im
Tiefdruck, UV-Offset oder Digitaldruck auf einem Kunst-
stoffsubstrat, beispielsweise aus PET, hergestellt.
[0023] Die Erfindung enthalt auch ein papierbasiertes
Sicherheitsdokument mit einem zumindest teilweise ein-
gebetteten Sicherheitselement der oben beschriebenen
Art. Das Sicherheitselement ist dabei vorteilhaft vollstan-
dig in das Sicherheitsdokument eingebettet. Das Sicher-
heitselement kann allerdings auch nur teilweise in das
Sicherheitsdokument eingebettet sein und in Fensterbe-
reichen an einer oder beiden gegentuiberliegenden Ober-
flachen des Sicherheitsdokuments freiliegen.

[0024] Der Tarnaufdruck I8st sich zweckmaRig beim
Einweichen des Sicherheitsdokuments in einem organi-
schen Lésungsmittel auf und legt dadurch den Manipu-
lationshinweis des eingebetteten Sicherheitselements
frei.

[0025] Der Vorteil zumindest teilweise in ein papierba-
siertes Sicherheitsdokument eingebetteter Sicherheits-
elemente liegt insbesondere darin, dass sich ein durch
den Falscher mithilfe einer Lésungsmittelbehandlung
entfernter Tarnaufdruck in dem eingebetteten Sicher-
heitselement nicht ohne Weiteres wieder erganzen lasst.
[0026] Das zumindest teilweise eingebettete Sicher-
heitselement ist bevorzugt ein Sicherheitsfaden.

[0027] Bei dem papierbasierten Sicherheitsdokument
handelt es sich insbesondere um einen Ausweis, einen
Pass, eine Passseite oder ein Wertdokument, wie eine
Banknote, eine Aktie, eine Anleihe, eine Urkunde, einen
Gutschein, einen Scheck, oder eine hochwertige Ein-
trittskarte.

[0028] Weitere Ausfiihrungsbeispiele sowie Vorteile
der Erfindung werden nachfolgend anhand der Figuren
erlautert, bei deren Darstellung auf eine mafRstabsund
proportionsgetreue Wiedergabe verzichtet wurde, um
die Anschaulichkeit zu erh6hen. Diese Ausflihrungsbei-
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spiele sind nicht als einschrankend auszulegen. Bei-
spielsweise ist eine Beschreibung eines Ausfiihrungs-
beispiels mit einer Vielzahl von Elementen oder Kompo-
nenten nicht dahingehend auszulegen, dass alle diese
Elemente oder Komponenten zur Implementierung not-
wendig sind. Vielmehr kénnen andere Ausfiihrungsbei-
spiele auch alternative Elemente und Komponenten, we-
niger Elemente oder Komponenten oder zusétzliche Ele-
mente oder Komponenten enthalten. Elemente oder
Komponenten verschiedener Ausfliihrungsbespiele kon-
nen miteinander kombiniert werden, sofern nichts ande-
res angegeben ist. Modifikationen und Abwandlungen,
welche fur eines der Ausflihrungsbeispiele beschrieben
werden, kénnen auch auf andere Ausfiihrungsbeispiele
anwendbar sein. Zur Vermeidung von Wiederholungen
werden gleiche oder einander entsprechende Elemente
in verschiedenen Figuren mit gleichen Bezugszeichen
bezeichnet und nicht mehrmals erlautert.

[0029] Es zeigen:

Fig. 1  eine schematische Darstellung einer Passseite
mit einem vollstéandig in das Papier eingebette-
ten Sicherheitsfaden,

Fig. 2 schematisch einen Sicherheitsfaden nach ei-
nem Ausflihrungsbeispiel der Erfindung, wobei
(a) den Faden im Ausgangszustand mit intak-
tem Tarnaufdruck und (b) den Faden nach ei-
nem Manipulationsversuch mit aufgeldstem
Tarnaufdruck zeigt,

Fig. 3 schematisch einen Sicherheitsfaden nach ei-
nem weiteren Ausfihrungsbeispiel der Erfin-
dung, wobei (a) den Faden im Ausgangszu-
stand mit intaktem Tarnaufdruck und (b) den
Faden nach einem Manipulationsversuch mit
aufgeldstem Tarnaufdruck zeigt, und

Fig. 4 schematisch einen Sicherheitsfaden nach ei-
nem weiteren Ausfiihrungsbeispiel der Erfin-
dung, wobei (a) den Faden im Ausgangszu-
stand mit intaktem Tarnaufdruck bei Beleuch-
tung mit sichtbarer elektromagnetischer Strah-
lung, (b) den Faden im Ausgangszustand bei
Beleuchtung mit elektromagnetischer Strah-
lung im infraroten Wellenlangenbereich, (c) den
Faden nach einem Manipulationsversuch mit
aufgeléstem Tarnaufdruck bei Beleuchtung mit
sichtbarer elektromagnetischer Strahlung und
(d) den Faden nach dem Manipulationsversuch
bei Beleuchtung mit elektromagnetischer
Strahlung im infraroten Wellenlangenbereich
zeigt.

[0030] Die Erfindung wird nun am Beispiel von Sicher-
heitsfaden flir Pass- oder Dokumentenpapiere erlautert.
Figur 1 zeigt dazu eine schematische Darstellung einer
Passseite 10 eines selbst nicht dargestellten Passbuchs.
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Die Passseite 10 ist zur Absicherung mit einem vollstan-
dig in das Papier der Passseite 10 eingebetteten Sicher-
heitsfaden 20 versehen.

[0031] Zur lllustration sind zwei Varianten erfindungs-
gemaler Sicherheitsfaden, die fiir die Einbettung in die
Passseite 10 verwendet werden kénnen, in den Figuren
2 und 3 genauer dargestellt. Mit Bezug zunachst auf Fig.
2(a) weist der Sicherheitsfaden 20 ein Tragersubstrat,
beispielsweise eine Kunststofffolie aus Polyethylentere-
phthalat (PET) auf, auf dem alternierend Nutzbereiche
22 und Manipulationsanzeigebereiche 24 vorgesehen
sind.

[0032] Die Nutzbereiche 22 enthalten bei dem Ausfiih-
rungsbeispiel der Fig. 2 graphische Nutzhinweise, bei-
spielsweise einen farbigen Aufdruck 26 der Landesflag-
ge des das Passbuch ausgebenden Landes.

[0033] In den Manipulationsanzeigebereichen 24 ist
auf die Tragerfolie ein Manipulationshinweis 28 aufge-
druckt, der im Ausfiihrungsbeispiel in Form des Schrift-
zugs "VOID" ausgebildet ist (Fig. 2(b)). Die Manipulati-
onshinweise 28 sind jeweils mit einem in einem organi-
schen Lésungsmittel 16slichen Tarnaufdruck 30 Uber-
druckt, so dass die Manipulationshinweise 28 in der in
Fig. 2(a) gezeigten Normalsituation verborgen sind.
[0034] Wird bei einem manipulativen Angriff die Pass-
seite 10 in einem organischen Ldsungsmittel einge-
weicht, so werden die Tarnaufdrucke 30 durch das Lo-
sungsmittel aufgeldst und die Manipulationshinweise 28
dadurch freigelegt, wie in Fig. 2(b) gezeigt. Die Nutzhin-
weise 26 und die Manipulationshinweise 28 selbst sind
mit [dsungsmittelbestéandiger Farbe aufgedruckt und zei-
gen beim Einweichen der Passseite in Losungsmittel kei-
ne Veranderung. Die Manipulation ist durch die freige-
legten Manipulationshinweise 28 offensichtlich, so dass
der manipulierte Faden der Fig. 2(b) nicht zur Nachstel-
lung einer Passbuchseite 10 verwendet werden kann.
Durch die kombinierte Sicherung "Papier + Sicherheits-
faden" wird die Passbuchseite 10 daher hochwirksam
gegen Manipulation durch Einweichen geschiitzt.
[0035] Figur 3 zeigt einen Sicherheitsfaden 20 nach
einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung, bei
dem auf einem Tragersubstrat ebenfalls alternierend
Nutzbereiche 22 und Manipulationsanzeigebereiche 24
angeordnet sind. Die Nutzbereiche enthalten bei diesem
Ausflihrungsbeispiel neben einem farbigen Aufdruck 26
einer Landesflagge auch einen alphanumerischen Auf-
druck 32, beispielsweise in Form der Bezeichnung des
das Passbuch ausgebenden Landes.

[0036] In den Manipulationsanzeigebereichen 24 ist
wie bei der Ausgestaltung der Fig. 2 ein Manipulations-
hinweis 28 (Fig. 3(b)) aufgedruckt. Die Manipulationshin-
weise 28 sind jeweils mit einem in einem organischen
Lésungsmittel I6slichen Tarnaufdruck 30 Giberdruckt, so
dass die Manipulationshinweise 28 in der in Fig. 3(a) ge-
zeigten Normalsituation verborgen sind.

[0037] Durch Einweichen der Passseite 10 in einem
organischen Lésungsmittel werden die Tarnaufdrucke
30 durch das Lésungsmittel aufgeldst und die Manipula-
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tionshinweise 28 dadurch freigelegt, wie in Fig. 3(b) ge-
zeigt. Die Nutzhinweise 26, 32 und die Manipulations-
hinweise 28 selbst sind mit I6sungsmittelbestandiger
Farbe aufgedruckt und zeigen beim Einweichen der
Passseite in Losungsmittel keine Veranderung. Auch
hier ist die Manipulation durch die freigelegten Manipu-
lationshinweise 28 offensichtlich, so dass der manipu-
lierte Faden der Fig. 3(b) nicht zur Nachstellung einer
Passbuchseite 10 verwendet werden kann.

[0038] In den Figuren 2 und 3 ist der Tarnaufdruck 30
jeweils durch eine homogene Druckflache gebildet. Der
Tarnaufdruck kann allerdings auch selbst in Form von
Mustern, Zeichen oder eine Codierung gebildet sein und
im Ausgangszustand der Fig. 2(a) bzw. 2(b) eine Nutz-
information bilden. Beim Einweichen der Passseite ver-
schwindet dann durch die Auflésung des Tarnaufdrucks
die Nutzinformation und es erscheint stattdessen der Ma-
nipulationshinweis 28.

[0039] So koénnen gemalR einer nicht dargestellten
Ausgestaltung die Nutzbereiche 22 beispielsweise einen
farbigen Aufdruck in Form des Schriftzugs "LAND" ent-
halten, der in den Manipulationsanzeigebereichen 24
durch einen in Form des Schriftzugs "DEUTSCH" aus-
gebildeten Tarnaufdruck zu der Gesamtinformation
"DEUTSCHLAND" erganzt wird.

[0040] Bei einem manipulativen Angriff mit einem or-
ganischen Losungsmittel werden die durch den Schrift-
zug "DEUTSCH" gebildeten Tarnaufdrucke durch das
Lésungsmittel aufgeldst und die Manipulationshinweise
in den Manipulationsanzeigebereichen 24, die in dieser
Gestaltung beispielsweise durch die Buchstabenfolge
"XXX" gebildet sind, werden dadurch freigelegt. Die
Nutzhinweise und die Manipulationshinweise sind mit |16-
sungsmittelbestandiger Farbe aufgedruckt und zeigen
beim Einweichen in Ldsungsmittel keine Veranderung.
Die Manipulation ist durch die freigelegten Manipulati-
onshinweise offensichtlich.

[0041] Figur 4 zeigt einen Sicherheitsfaden 40 nach
einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung, bei
dem auf einem Tragersubstrat ebenfalls alternierend
Nutzbereiche 22 und Manipulationsanzeigebereiche 24
angeordnet sind. Die Nutzbereiche enthalten bei diesem
Ausfiihrungsbeispiel neben einem farbigen Aufdruck 26
einer Landesflagge auch einen alphanumerischen Auf-
druck 32, beispielsweise in Form des Schriftzugs
"PASSPORT" (z. B. mitin bestimmten Bereichen gespie-
geltem Schriftzug fur die Riickseitenbetrachtung).
[0042] In den Manipulationsanzeigebereichen 24 ist
wie bei der Ausgestaltung der Fig. 3 ein Manipulations-
hinweis 28 (Fig. 4(c)) aufgedruckt, hier in Form einer un-
vollstdndigen bzw. lickenhaften Bezeichnung des das
Passbuch ausgebenden Landes. Die Manipulationshin-
weise 28 sind jeweils mit einem in einem organischen
Lésungsmittel 16slichen Tarnaufdruck 30 in Form der
(vollstandigen) Bezeichnung des das Passbuch ausge-
benden Landes passergenau Uberdruckt, so dass die
Manipulationshinweise 28 in der in Fig. 4(a), 4(b) gezeig-
ten Normalsituation verborgen sind.
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[0043] Im Unterschied zu der in Fig. 3 dargestellten
Ausgestaltung umfassen die Aufdrucke hier mindestens
eine im infraroten Wellenlangenbereich elektromagneti-
scher Strahlung absorbierende Druckfarbe und mindes-
tens eine im infraroten Wellenldngenbereich elektroma-
gnetischer Strahlung transparente Druckfarbe. Im dar-
gestellten Ausfiihrungsbeispiel sind der Tarnaufdruck 30
mit einer Infrarot-absorbierenden Druckfarbe, der alpha-
numerische Aufdruck 32 mit einer Infrarot-transparenten
Druckfarbe, der Aufdruck 26 mit mehreren Infrarot-ab-
sorbierenden Druckfarben und der Manipulationshin-
weis 28 mit einer Infrarot-transparenten Druckfarbe auf
das Tragersubstrat aufgedruckt. Die IR-absorbierende
Druckfarbe des Tarnaufdrucks 30 und die IR-transparen-
te Druckfarbe des Aufdrucks 32 kdnnen dabei so gewahlt
sein, dass diese bei Beleuchtung mit sichtbarer elektro-
magnetischer Strahlung den gleichen Farbton aufwei-
sen.

[0044] Bei Beleuchtung mit sichtbarer elektromagne-
tischer Strahlung bzw. Licht miteiner Wellenldnge im Be-
reich von etwa 380 nm bis etwa 750 nm erkennt ein Be-
obachter sowohl den Tarnaufdruck 30 in den Manipula-
tionsanzeigebereichen 24 als auch die Aufdrucke 26, 32
in den Nutzbereichen 22 (Fig. 4(a)). Bei Beleuchtung mit
elektromagnetischer Strahlung im infraroten Wellenlan-
genbereich, z. B. Strahlung einer Wellenlange von 850
nm, sind die Infrarot-transparenten Druckelemente hin-
gegen nicht erkennbar. Ein Beobachter nimmt daher le-
diglich den Tarnaufdruck 30 ("Country") sowie den Auf-
druck 26 in Form der Landesflagge wahr (Fig. 4(b)).
[0045] Bei einem manipulativen Angriff mit einem or-
ganischen Lésungsmittel werden die Tarnaufdrucke 30
und die durch diese gebildete Nutzinformation "Country"
durch das Lésungsmittel aufgeldst und die Manipulati-
onshinweise 28 in den Manipulationsanzeigebereichen
24, die in dieser Gestaltung exemplarisch durch den
Buchstaben "o0" (als Teil der Bezeichnung des das Pass-
buch ausgebenden Landes) gebildet sind, werden da-
durch freigelegt.

[0046] Die Nutzhinweise 26, 32 und die Manipulations-
hinweise 28 sind mitldsungsmittelbestandiger Farbe auf-
gedruckt und zeigen beim Einweichen in Losungsmittel
keine Veranderung. Bei Beleuchtung mit sichtbarer elek-
tromagnetischer Strahlung bzw. Licht mit einer Wellen-
lange im Bereich von etwa 380 nm bis etwa 750 nm ergibt
sich folglich das in Fig. 4(c) dargestellte Erscheinungs-
bild. Bei Beleuchtung mit elektromagnetischer Strahlung
im infraroten Wellenldngenbereich sind die IR-transpa-
renten Druckelemente nicht erkennbar. Ein Beobachter
nimmt daher lediglich den Aufdruck 26 in Form der Lan-
desflagge war (Fig. 4(d)).

[0047] In einer hier nicht dargestellten Ausgestaltung
der Manipulationshinweise 28 konnen diese anstelle ei-
ner IR-transparenten Druckfarbe eine IR-absorbierende
Druckfarbe enthalten. Die Manipulationshinweise sind in
diesem Fall auch bei Beleuchtung mit elektromagneti-
scher Strahlung im infraroten Wellenldngenbereich er-
kennbar, so dass ein Beobachter neben dem Aufdruck



9 EP 4 039 494 A1 10

26 in Form der Landesflagge auch die Manipulationshin-
weise 28 wahrnimmt.

Bezugszeichenliste

[0048]

10
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22
24
26
28
30
32
40

Passseite

Sicherheitsfaden

Nutzbereiche
Manipulationsanzeigebereiche
graphischer Aufdruck
Manipulationshinweis
Tarnaufdruck
alphanumerischer Aufdruck
Sicherheitsfaden

Patentanspriiche

1.

Sicherheitselement zur Einbettung in ein papierba-
siertes Sicherheitsdokument, mit einem Tragersub-
strat, das mit alphanumerischen und/oder graphi-
schen Nutzhinweisen versehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Tragersubstrat neben den
Nutzhinweisen einen Manipulationshinweis auf-
weist, der mit einem in einem organischen Lésungs-
mittel 16slichen Tarnaufdruck Gberdruckt und da-
durch verborgen ist.

Sicherheitselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der Tarnaufdruck in einem
organischen Lésungsmittel auflést und dadurch den
Manipulationshinweis freilegt.

Sicherheitselement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Manipulations-
hinweis mehrfach abwechselnd mit einem alphanu-
merischen und/oder graphischen Nutzhinweis auf
dem Tragersubstrat aufgebracht ist.

Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der Manipulationshinweis durch Muster, Zeichen
oder eine Codierung, insbesondere eine alphanu-
merische Zeichenfolge gebildet ist.

Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Tarnaufdruck durch Muster, Zeichen oder eine
Codierung gebildet ist, insbesondere dass der Tarn-
aufdruck eine Nutzinformation bildet, die sich von
dem Manipulationshinweis unterscheidet.

Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Manipulationshinweis [6sungsmittelbesténdig
ausgebildet ist.
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

16.

Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Nutzhinweise I6sungsmittelbesténdig ausgebil-
det sind.

Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
das Tragersubstrat eine Kunststofffolie umfasst.

Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
der Tarnaufdruck mindestens eine iminfraroten Wel-
lenlangenbereich elektromagnetischer Strahlung
absorbierende Druckfarbe mit einem ersten Remis-
sionswert enthalt und der Manipulationshinweis und/
oder ein oder mehrere der Nutzhinweise mindestens
eine im infraroten Wellenlangenbereich elektroma-
gnetischer Strahlung transparente Druckfarbe mit ei-
nem zweiten Remissionswert enthéalt/ enthalten, wo-
bei der Abstand zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Remissionswert mindestens 40 % betragt.

Sicherheitselement nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine IR-absor-
bierende Druckfarbe des Tarnaufdrucks und die
mindestens eine IR-transparente(n) Druckfarbe(n)
der Nutzhinweise bei Beleuchtung mit sichtbarer
elektromagnetischer Strahlung den gleichen Farb-
ton aufweisen.

Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherheitselement ein Sicherheitsfaden oder
ein Sicherheitsband ist.

Papierbasiertes Sicherheitsdokument mit einem zu-
mindest teilweise eingebetteten Sicherheitselement
nach einem der Anspriiche 1 bis 11.

Papierbasiertes Sicherheitsdokument nach An-
spruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass das Si-
cherheitselement vollstédndig in das Sicherheitsdo-
kument eingebettet ist.

Papierbasiertes Sicherheitsdokument nach An-
spruch 12 oder 13, dadurch gekennzeichnet, dass
das sich der Tarnaufdruck beim Einweichen des Si-
cherheitsdokuments in einem organischen L6-
sungsmittel auflést und dadurch den Manipulations-
hinweis des eingebetteten Sicherheitselements frei-
legt.

Papierbasiertes Sicherheitsdokument nach wenigs-
tens einem der Anspriiche 12 bis 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zumindest teilweise einge-
bettete Sicherheitselement ein Sicherheitsfaden ist.

Papierbasiertes Sicherheitsdokument nach wenigs-
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tens einem der Anspriiche 12 bis 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das papierbasierte Sicher-
heitsdokument ein Ausweis, ein Pass, eine Passsei-
te, oder ein Wertdokument, wie eine Banknote eine
Aktie, eine Anleihe, eine Urkunde, ein Gutschein, ein
Scheck, oder eine hochwertige Eintrittskarte ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 4 039 494 A1

727)
10~ %
%
%’azo
%
%
é
| 0
Fig. 1
20~ 1 2 . % »:
o RN NN
26 30
NN VO NN
P>l
l» ('_ 7()' 1
.. XS ,,“» )"
26
< 24 22 .
\NZ
(b) §\<\\§§ V?ID Cougltry M \VOID Coumg
28 32 26




EP 4 039 494 A1

22

ying|
1
\\/\\\ PASSPORT \\\\'/\\\\ conugA bveabé)
2 | e
32 26
. 22 .
]
ONMERA | S
) : gm i
32 26 30
2 22 .
WA PASSPORT Y AN ? bvaabci)
(o) masl N2
28 32 26 28
A 22 g
| : 1 ,
W ’ 2 I
(d) S R .
) ) ) )
28 32 26 28




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 039 494 A1

Europdisches
Patentamt

European -
0> patent Ofice EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 22 02 0031

* Absatz [0020] *

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y WO 2014/032238 Al (SICPA HOLDING SA [CH]; 1-8,11, INV.
CHINA BANKNOTE PRINTING & MINT [CN] ET 12,14-16 B42D25/355
AL.) 6. Marz 2014 (2014-03-06) B42D25/36
A * Absatz [0044]; Abbildung 1 * 9,10,13
Y US 2014/070525 Al (MEHTA RAJENDRA [US] ET |1-8,11,
AL) 13. Marz 2014 (2014-03-13) 12,14-1¢6

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B42D
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Miinchen 20. Juni 2022 Langbroek, Arjen

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

T
E

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A :technologischer Hintergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 039 494 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 22 02 0031

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-06-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

WO 2014032238 Al 06-03-2014 BR 112015003927 A2 04-07-2017
ca 2880574 Al 06-03-2014
CN 104619915 A 13-05-2015
EP 2890847 Al 08-07-2015
RU 2015111170 A 20-10-2016
us 2015314629 Al 05-11-2015
WO 2014032238 a1l 06-03-2014

US 2014070525 Al 13-03-2014 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

1"




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

